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Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerel zu Liegnig. (Redakteur: E. D'oench.) 


im 


slefern 


Bei Ablauf des gegenwärtigen Vierteljahres werden die reſp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 


Beſtellungen für das bevorſtehende Zte Quartal 1828. fpäteftend bis zum 30. d. 
Wer ſich indeſſen erſt nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 
zeſſen pen. r den vollen 88 — 221 man zus: nicht alle u ; 
ee andig nachgeliefert wer nnen. — Für Auswärtige wird hier 
nicht anders Su das volle Vierte 1 e werden „das Abenne⸗ 
e mi den kann. — Uebrigens ſind 
tungen und Poſtexpeditionen in den Koͤnigl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren 


ten Poſtamte anzuzeigen. 
8 


Bi ellungen 
er auf einzelne Monate alfo 
wa 


nicht ſtatt finden kan 


M. dem unterzeichne⸗ 


alle Wohllöbl. Poftämter, Pofinere 


kann, nach dem Höchſt emanirten Zeitungs Preis⸗Courant für das Jahr 1824, verpflichtet, dieſe Zeitung: 


den Intereſſenten für 1 Rthlr. 1 Sgr. 
Liegnitz, den 21. Juni 1828. 
——— — 


I 


In aan d. nt 
Berlin, den 23. Juni. Se. Majeftät der König 


haben dem Prediger Ciſt ich zu Wuſterbart, im Res 
gie Bezirk Edslin, das allgemeine Ehrenzeichen 
erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. nis 

„Dee Königs Majeftät haben den. Stadt⸗Juſti⸗Rath 
Jacob i in 992 90 zum Ober⸗Ländesgerichts⸗Rath beim 


Paderborn zu ernennen geruhet. 


See 5 

Der Notariats⸗Candidat Friedrich Hanf It zum 
Notarius bei dem Friedens⸗Gerichte zu Montjoie, mit 
Anweiſung ſeines Wohnorts daſelbſt, beſtellt worden. 


Se. Excel. der Generale Lieutenant, außerordentliche 
Gefandte und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerlich 
Ruſſiſchen Hofe, o. Schöler, iſt von St. Peters burg; 
je General⸗Major und Commandeur der Iften Garde⸗ 

ndwehr⸗ Brigade, v. Block, von Königsberg‘ in 


—— — — —-— 


3 Pf. quartaliter, incl. Stempel, zu überlaſſen. 


Bald e. 


Pieußen, und der General⸗Majer und Kommandeur 
der Sten Infanterje⸗Brigade, v. Seydlitz, von Erz 
fur, 10 1 e 1 A a 
der Großherzogl. Sachſen⸗Weimarſche Kammerherr, 
Freiherr v. Vitzthum, iſt, als Courier von eimat 
kommend, hier durch nach St. Petersburg gegangen. 
25 Deut ſchland. WIE 
Vom Main, den 19. Juni. Am 15, d., Mit⸗ 
tags gegen 2 Uhr, traf Se, koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Wilhelm von Preußen, Gouverneur der Feſtung Mai 
nebft Gemahlin in Darmſtadt ein, ſtieg im „heſſt 
Haufe” ab, ſtattete bei St. k. H. dem et 
S 
Beſuch ab, und kehrte, er bei Sr. k. 
H. dem Großprinzen die wi enommen hatte, 
um 8 Üht Wen nach Mainz zur Pr n. 


Königk Preuß. Poſtamt. 


Die koͤnigl. Regierung zu Coblenz hat, wie die Bon⸗ 
ner Zeitung meldet, Anſtalt zum Sprengen der Felſen⸗ 
kette am Binger Loch getroffen. Der Bau⸗Inſpektor 
Elsner in Coblenz hat den Auftrag dazu erhalten und 
wird jetzt unverzuͤglich mit der Arbeit beginnen. 

Am 16. Juni iſt der Eilwagen zwiſchen Trier und 
Coblenz, bei Latzerath, beim Bergabwartsfahren um⸗ 
geſtürzt. Die Paſſagiere find größtentheils, der eine 
mehr, der andere weniger, beſchadigt. Es iſt ein 

roßes Gluck, daß der Lauf des Wagens durch eine 
Steinmaſſe gehemmt wurde, indem derſelbe fonft in 
den Abgrund geſtuͤrzt und die Paſſagiere ohne Rettung 
umgekommen wären. — Ein noch größeres Unglück 
ſoll ſich am 17. bei Boppard mit einem Privatwagen 
ereignet haben, an welchem die Pferde ſcheu wurden. 
Es ſoll dabei ein Bewohner von Boppard das Leben 
eingebüßt haben und zwei andere ſtark verwundet ſeyn. 

Se. Maj. der Koͤnig von Baiern hat Hrn. Eynard 
50,000 Franken uͤberſchickt, um fie der griechiſchen 
Bank zu uͤbermachen. Ein werthvolles Schreiben be⸗ 
gleitete dieſe Geldſumme. Es heißt darin: „Bei den 
gegenwärtigen Umſtaͤnden ift Geld hoͤchſt nöthig, um 
das Anſehen des Praͤſidenten zu erhalten und die neue 

Ordnung feſtzuſtellen; ich habe mich entſchloſſen, Theil 
an der griech. Bank zu nehmen, und beſtimme dazu 
50,000 Praten, welche Sie gefaͤlligſt dem Grafen 
Capodiſtrias unter derſelben 9 zuſtellen wol⸗ 
len, als Sie ihm von Ihrer Seite 50,000 Fr. zuge⸗ 
ſtellt haben.“ — Aus einem Schreiben des Hrn. Ey⸗ 
nard geht hervor, daß ein Transport Militairmuſik, 
wie ihn Fabvier begehrt hat, von Toulon und Mar⸗ 
ſeille nach Griechenland abgehen werde. Der Praſi⸗ 
dent befchäftigt. ſich angelegentlich mit der Kultur des 
Landes; es ſcheint, als ob derſelbe eine Art Univer⸗ 
fität gründen wolle, worüber er dem berühmten Bota⸗ 
nifer, Prof, de Candolle, Mittheilungen gemacht hat. 


Geſterrei ch. es 

Wien, den 18. Juni. Se. Durchl. der Prinz von 
ſſen, kommandirender General in Gallizien, wird 
mit einem zahlreichen Gefolge in das Hauptquar⸗ 
tier Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland begeben und 
daſelbſt während des Feldzuges gegen die Türfen verweilen. 
Bei unſerer Armee hat ein bedeutendes Avancement 
ſtatt gefunden. Unter andern iſt der Generalmaj. und 
Brigadier v. Scharlach zum Feſtungs⸗Commandanten 
von Zara in Dalmatien ernannt worden. Mehrere 

altere Militairs wurden in Penſionsſtand verſetzt. 

> ali e m 

Rom, den 8. Juni. Der Prozeß gegen die, wegen 
ſektiriſcher Umtriebe in den Provinzen Verhafteten, iſt 
durch die neuliche Hinrichtung der fuͤnf Verbrecher in 
avenna (f. unſ. Zeit. Nr. 47.) nech nicht beendigt. 
erhaupt fallen noch täglich Verhaftungen vor. Die 
ſtecher, von denen, wie es heißt, eilf zum Tode 


verurtheilt worden, aber vier abweſend ſind, und in 

Milderung der Sentenz (Galeere auf gebenelang) me 
halten hat, ſollen mit großer Frechheit zum Tode ge⸗ 
gangen ſeyn. Man will bemerkt haben, daß, das 
800 Mann ſtarke anweſende Militair abgerechnet, bei 
* 8 = Pan Zuſchauer zugegen gewe⸗ 

n iſt: eine um ſo auffallendere Erſchei ie 
Shore acabe m been rſcheinung, als die 
in Ravenna vom 1. bis zum 19. Mai fällt 
2 if ; re der Bande Pr ee 
ich abweſen ie Inhaftirt i i 
2 —.— on haftirten nichts als die 

Am 1. Juni lief in Ancona eine neu 
Brigg, Georg Canning, mit Depeſchen 
von Aegina aus, ein. — i 
nedig iſt eine regelmäßige Dampfſchifffahrt eingerichtet. 

Paris den 15. 5, . 

aris, „Juni. Die Beſtattung des Mar. 
ſchall Lauriſton auf dem Kirchhofe des 9. Radhaife, 
hat vorgeſtern Morgen um 11 Uhr ſtatt gefunden. — 
Der aͤlteſte Sohn des Verſtorbenen, Graf v, Lauriſton, 
befindet ſich gegenwärtig in Schottland. 

Der Courrier frangais macht ſich darüber luſtig, 
daß dieſen Augenblick drei portugieſiſche Miniſter lin 
Daris exiſtiren: da Ponte, nicht 
Don Miguel's, Barboſa, Repraͤſentant Don Pedro's, 


erbaute griech. 


der Handelsmeſſe, welche 


b des Praͤſidenten 
Swiſchen Ancona und Bes 


accreditirter Geſandter 


und Menezes, der aus eigener Machtvollkommenheit 


833338 gemacht 5 

rivatbriefe aus dem füdli i 

daß, waͤhrend man in ee 8 
das Wetter 


über Hagel und häufige Gewitter Hase 5 
in jener Gegend vortrefflich ſey. Man kann ſich nicht 
erinnern, die Felder und Weinberge in groͤßerem Flor 
geſehen zu haben, und hofft auf reichliche Erndten bei 
beiden. Indeſſen thut dieſer Ueberfluß noth, um das 
Elend vergeſſen zu machen, das in dieſem Jahre un⸗ 
ter den Armen geherrſcht hat. Das Brod war dußerſt 
theuer: das Pfund des ſchlechteren koſtete 223 Cent. 
(ungefähr 1 Sgr. 5 Pf.), das vom beſſeren 30 Cent. 
(2 Sgr. 1 Pf. 1 
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London, den 14. Juni. Vor einigen Tagen 
breitete ſich hier das Geruͤcht, D. Miguel I 175 
lich Liſſabon verlaſſen und ſey zu Badajoz angekom⸗ 
men. Dieſe Reife wird fo ausgelegt, als habe er 
Spanien um Hülfe anrufen wollen, wenn gleich ſeine 
Ahe ee Fr u ſeyn konnte, da der ſpa⸗ 

an em übri i iſchen 
fag at n bee, uͤbrigen diplomatiſchen 
arquis v. Palmella iſt geſtern Nachmittag na 

ee ee um And nach Porto cc 

N eine Unterredung mit d 
zoge von Wellington. a 8 eh 

Bei der großen Fete, welche der Prinz 


9 N 
9. gab, war außer den n dad 


europaͤiſchen und dem braſilia⸗ 


niſchen Geſandten, auch der columbiſche, Senor Ma⸗ 
dale, — S. Camacho, der mexikaniſche, und Senor 
Gil, der Gefandte von Buenos⸗Ayres, gegenwärtig. 

Der Geſellſchaft der Bank in Greenock iſt es ges 
glückt, die 20,000 825 Noten 8 erhalten, de⸗ 
ren ſie vor einiger Zeit beraubt wurde. : 

— einigen Tagen ſtieg in Elgin (Schottland) ein 
junger Mann, Namens Schaich, auf dem Gerüft der 
neuen Kirche, die im Orte gebaut wird, bis zum Thurm 
hinauf. Während er dort ſtand, ergriff er eins von 
von den Seilen, womit die Steine hinauf gewunden 
werden, und da er glaubte, die Rolle ſey oben 7 
feſtigt, fo lehnte er ſich mit feinem ganzen BR 5 
daran. Kaum aber war dies geſchehen, als die 117 Fi 
ſich drehte und er mit Blitzesſchnelle hinabfuhr: glück⸗ 
licher Weiſe reichte indeß das Seil nicht ganz bis auf 
den Boden, und fo kam der unge Mann, der das 
Seil bis dahin feſtgehalten hatte / ohne Beſchaͤdigung, 
mit dem Schrecken davon. 

Aus Alexandrien wid unter dem 12. April gemet⸗ 
det, daß ſich eine von Patrona Bei befehligte ottoma⸗ 
niſche Fregatte mit mehreren andern Kriegsfahrzeugen 
auf die große Rhede gelegt habe, ohne Zweifel, um 
auszulaufen. Man gab ſich perſchiedenen Muthmaaßun⸗ 
gen uͤber die weitere Beſtimmung dieſer kleinen Di⸗ 
viſion hin. 

Ruſſiſch⸗türkiſcher Kriegsſchauplatz. 

Tuͤrkiſche Grenze, den 11. Juni. Aus Bucha⸗ 
reſt meldet man vom 31. Mai: „Unſere Stadt iſt 
jetzt beinahe ganz von Truppen N Faſt Alles 
was von Ruſſen hier eingerückt war, iſt entweder na 
der kleinen Wallachei, oder an die Donau aufgebro⸗ 
chen. General Roth ſoll das aus 40,000 Mann be⸗ 
ſthende Corps kommandiren, welches bei Oltenitza über 
die Donau zu ſetzen und gegen Schumla vorzuruͤcken 
beſtimmt iſt. — Graf Pahlen hat Hrn. v. Minciaky 
mit der Beſchuͤtzung der dͤſterteich. Unterthanen in den 
Fuͤrſtenthuͤmern beauftragt. In Folge deſſen hat Letz⸗ 
terer allen ruſſ. Starofteu in den verſchiedenen Diſtrik⸗ 
ten der Wallachei anbefohlen, die dſterreichiſchen Unter⸗ 
thanen zu ſchützen, damit fie dieſelben Privilegien und 
Rechte, wie fruͤherhin genießen, und auf keine Weiſe 
belaͤſtigt werden.“ 

i St. Pe den 14. Juni. Nachrichten 
von der Armee: Am 28. Mai Morgens beſichtigte 
Se. Maj. der Kaiſer ie in Odeſſa befindlichen Re⸗ 
ſerve⸗Bataillons, worauf ſich derſelbe mit J. Maj. der 
Kaiſerin nach der Kathedrale begab. Um 11 Uhr ftellte 
der General⸗Gouverneur von Neu⸗Rußland und Beſſa⸗ 
rabien dem Monarchen die Kaufmannſchaft und den 
hebräiſchen Kahal von Odeſſa vor, dann beſah der 
Haiſer die Umgebungen der Stadt zu Wagen. Am 
2), beſichtigte der Kalſer das Hospital und die Qug⸗ 


rantaine von Odeſſa, und fuhr in der Nacht zum 30. 


nach Ismail ab, wo Se. Maj. am 30. Nachmittags 


anlangte. Auf der Reiſe empfing der Kaiſer die Sio⸗ 


BEER von der Aufhebung eines türfifhen Detas 
chements von 840 Mann, welches nach Anapa beſtimmt 
war; zwei türk. Paſchas find dabei in unfere Hände 
gerathen. Am 31. Mai verfügte ſich Se. Mai. der 
Kaiſer in die Quarantaine zu Ismail und übergab 
daſelbſt dem Hettman der Zaporoger Koſaken eigen⸗ 
haͤndig eine goldene Medaille mit dem kaiſerl. Bildniß. 
Der Empfänger ſchien darüber ſehr geruͤhrt. Nachdem 
der Kaiſer die Feſtungswerke und die Flottille in Augen⸗ 
ſchein genommen hatte, reiſte er zur Revue nach Bol⸗ 
grad ab, wo dieſelbe noch am 1. Juni abgehalten 
wurde. In der Begleitung Sr. Maj. des Kaiſers 
befanden ſich der Fönigl. franz. Geſandte v. Mortemart, 
der k. hanno. Geſandte Generallieutenant v. Doͤrn⸗ 
berg und der k. preuß. Major v. Thun. Am Abend 
nach der Revue war der Kaiſer bei dem Zapfenſtreich 
zugegen. Das Lager, beſtehend aus der 7., 8. u. 10. 
Jufanterie⸗Diviſion mit ihrer Artillerie, der 9, Diviſton 
und der 3. Huſaren⸗ Divifion mit Artillerie, liegt an 
einem maleriſchen Abhange am See Jalkuch. Am 2. 
Juni Morgens beſichtigte der Kaiſer die Arbeiten zum 
Uebergange uͤber die Donau. 

Vor Braila nehmen die Belagerungsarbeiten ihren 
tegelmaßigen Fortgang, man hat bereits Anſtalten zur 
dritten Paralele gemacht. Am 1. Juni um 7 Uhr 
wurde durch eine ruſſ. Bombe ein tuͤrk. Pulvermagazin 
in die Luft geſprengt. Ein Ausfall, welchen etwa 800 
Tuͤrken auf eine ruſſ. Batterie machten, wurde zuruͤck⸗ 
gelhlagen. Der ahajöe Bern, 2 nn er⸗ 

ompagnien commandirt, gab dabei den Au ag. 
Von ruf, Seite hatte man 5 Todte und 25 Bee: 
dete, darunter jedoch keinen einzigen Offizier. Der 
Verluſt der Tuͤrken war weit bedeutender; obgleich ſie 
ihre Todten und Verwundeten mit groͤßter Sorgfalt 
mitſchleppten, mußten ſie doch 7 derſelben auf dem 
Schlachtfelde laſſen. — Der erſte Uebergang der ruſſ. 
Armee über die Donau in der Nähe von Iſakdſchi ift 
bereits gemeldet worden; den ganzen Tag hindurch dauerte 
das Ueberſchiffen der Truppen und Artillerie in einer 
unendlichen Menge von Kaͤhnen. Es waren bei dieſer 
Gelegenheit 4 Kanonen und 1 Haubitze in ruff. Hände 
gefallen. Am folgenden Tage, den 9. Juni, dauerte 
die leberfahrt fort; die Feinde verbrannten indeß die 
Vorſtaͤdte von Iſakdſchi. a ging der Kaiſer 
ſelbſt über die Donau, wobei ihn 10 Mann von den 
Haporogiſchen Koſaken uͤberſetzten; er beſichtigte das 
rl und fuhr dann wieder mit denſelben Koſaken zu 
rüd. An dieſem Tage erhielt der Kaiſer die Nachricht, 
daß der Schach von Perſien einem Bataillon feinen 
Namen gegeben habe. — Am 10, hielt der turk. Be⸗ 
fehlshaber von Iſakdſchi schriftlich um eine Kapitulation 
an; es wurde ihm von ruſf. Seite die Bedingung zu⸗ 


3 


x 


brauchbar gemacht. 


Oberſten zu General⸗Majors ernannt, 


Begleitung des 


geſtellt und dabei verlangt, daß er ſich bis zum küͤnf⸗ 
tigen Tage um 10 Uhr. Morgens entſchloͤſſe. Am 11. 
Morgens wurde die Stadt von zwei Dioiſionen ein⸗ 
geſchloſſen. Wahrend der Kaifer die Feſtung tecognos⸗ 
eirte, erſchienen zwei Parlamentairs und Nachmittags 
um 3 Upe die beiden Paſchas Ejub und Haſſan. Der 
letztere hatte am 8 Juni bei der Landung der ruſſ. 
Truppen feine ganze Armee verloren, und ſich ſelbſt nur 
mit genauer Noth in die Feſtung geflüchtet. 
‚Anführer begruͤßten den Kaiſer ehrfurchtsvoll, und wur⸗ 
den, nachdem fie die ruſſ. Truppen in, die Stadt ge⸗ 
fuhrt, entlaſſen. Sie gehen zum Sultan nach Koͤn⸗ 
ſtantinopel, nachdem ſie geſchworen haben, nicht mehr 
gegen die Ruſſen zu fechten. Die Einwohner empfin⸗ 
gen die Ruſſen ſehr freundlich, kein Laden war geſchloſ⸗ 
Fu,, und bald ſah man die Tuͤrken mit dem ruſſ. 
Militair freundlich zuſammen gehen. 85 Kanonen, 7 
Fahnen und eine Menge von Munition und Lebens⸗ 
mitteln find den Siegern in die Hände gefallen. Schon 
vor der Uebergabe hat Se. Maj. der Kaiſer dem Feld⸗ 
marſchall Grafen Wittgenſtein eine der eroberten Ka⸗ 
nonen mit der Beſtimmung geſchickt, daß ſein Wappen 
darauf angebracht werden ſolle. An dem frohen Tage 
der Einnahme von Iſakdſchi erhielt Se. M. der Kaiſer 
auch einen Bericht von dem Siege, welchen die kuſſ. 
Flotte unter dem Befehl des Capt. Sawadowsky, uͤber 
die türfifche davongetragen hat. Die Tuͤrken hatten 
32 Schiffe; unter den Befehlen des ruſſ. Capitains 
ſtanden nur 17 von verſchiedener Größe, Indeſſen 
wurden nach einem lebhaften Gefecht 25 von den türf. 
Fahrzeugen theils vernichtet, theils verſenkt oder un⸗ 
5 1 Der Reſt flüchtete ſich nach Mot⸗ 
szyna (Macſin). Der Capt. Sawadowoky iſt für, dies 
ſen Sieg zum Contre-Admiral ernannt worden. — Am 
13. Juni war die Brücke über die Donau fertig, und 
eine Brigade Kavallerie eröffnete den Uebergang, wel⸗ 
cher nun ungehindert feinen Fortgang nehmen wird. 
Diurcch eine Verordnung Sr. Raj. des Kaiſers, da⸗ 
tirt aus Kazaſſi, einem Dorfe vor Braila, find 11 
darunter der Gra 
v. Neſſelrode vom Garde⸗Uhlanen⸗Regiment des Groß⸗ 
fuͤrſten Ceſarewitſch und Adjutant Sr. k. H. a 
Die Suite Sr. Majeſtät des Kaſſers auf der Reiſe 
nach Ismail, an Generalen, Adjutanten und Feldjaͤgern, 
betrug gegen 2000 Perſonen, die, weil die erforderli⸗ 
chen Poſtpferde zur ſchnellen Erpedirung auf einer ein⸗ 
igen Poftroute fehlten, drei derſchiedene Routen EIN? 
ſchlagen mußten. Unter denen, welche uͤber Moskau 
kamen, waren die beiden Neffen der Kaiſerin Mutter, 
Prinzen Ernſt und Alexander von, Wuͤrtemberg, in 
Generalmajor v. Boͤttcher. 
n eueſte Nachrichten. 
Von der Weichſel, den 11, Juni. Das Haupt⸗ 
quartier der königl. polnischen Armee, oder vielnabt 
deren Generalquartiermeiſterſtab, an deſſen Spitze Ge⸗ 


Die tuͤrk. 


es Rautenſtrauch ſteht, befindet ſich noch immer zu 
Lublin. 


.. Nach der Meinung wohlunterrichteter Perſo⸗ 
nen dürfte, dieſe Armee wohl ſchwerlich direkten Ache 
an dem türfifchen Kriege nehmen, ſondern vielmehr die 


Entwickelung der Begebenheiten in ihrer gegenwärtigen 


Stellung erwarten. Dagegen heißt es, daß noch eine 
zweite Rekrutirung für dieſes Jahr im rufji gai⸗ 
5 — wird. 4 . 
donſtantinopel, den 31. Mai. Pon der 
europaͤiſche Kriegsſchiſfe, mehrenthels engl. und — 
ſiſche, gegen Alexandrien verfügten Blokade, iſt die 
Pforte unterrichtet, und ſeitdem freundlicher geworden. 
Man hat dies beſonders der Erinnerung an Navarino 
zu verdanken; denn die Kriegsvorfälle an der Donau 
nehmen die Aufmerkſamkeit der tuͤrkiſchen Regierung 
weit weniger in Anſpruch, als die Bewegungen der 
europaͤiſchen Flotten. Alle Anftalten zur Vertheidigung 
gegen die Fortſchritte der ruſſiſchen Armee ſcheinen ſo 
wenig dem Zwecke zu entſprechen, daß man faſt ver⸗ 
muthen ſollte, die Pforte habe weder die ernſtliche Ab⸗ 


ſicht noch die Mittel, den Kampf mit Erfolg zu beſte⸗ 


hen, und ſie beſchraͤnle ſich auf Demonſtrationen. 
Das ottomaniſche Miniſterium hat dem niederlaͤndiſchen 
Geſandten den Wunſch geaͤußert, die Botſchafter von 
England und Frankreich wieder in Konſtantinopel teſi⸗ 
diren und die freundſchaftlichen Vertaltniſſe zwiſchen 
diefen Maͤchten wieder hergeſtellt zu ſehen. Viele ſe⸗ 
hen hierin eine offizielle Einleitung zu der von den drei 
Nad . * kation Griechenlands. Die 
Se - g 
die bederſdehenwen Sreigriffe en der 4 an Au, auf 
von den andern Mächten dabei zu erwartenden Stel⸗ 
lung. Der Sultan ſcheint ſich mehr mit den innern 


als mit den aͤußern Angelegenheiten zu beſchaͤftigen, 


und im Innern gefaͤhrlichere Feinde als an den Greu⸗ 
zen des Reichs zu ahnen. Seine Furcht muß durch 
die zunehmende Unzufriedenheit der Truppen vergrößert 
werden, denn in dem Lager bei Troja ſind Zwiſtigkei⸗ 
ten ausgebrochen, die ſehr ernſthaft werden konnten. 
In Salonichi artete das Benehmen der Beſatzung in 
förmliche Rebellion aus. Die Geiſtesgegenwart der 
Befehlshaber daͤmpfte jedoch den Ausbruch dieſer Uns 
res 5 — . leichter Kavallerie, ur⸗ 
pruͤngliche Zaporoya⸗Koſaken, iſt bei Jsmai 

Ruſſen übergegangen. 5 n 


Die immer mehr ſich verwickelnden Verhaͤltniſſe, de⸗ 
nen die Pforte nicht gewachſen iſt, haben m nf 5 


der Pforte rege gemacht, eine Ausgleichung mit Eng⸗ 
land und Frankreich zu Wege zu bangen und ſich — 
ter den Schutz des Traktats vom 6. Juli zu ſtellen. 
Hierdurch glaubt die Pforte kſich der Integrität ihres 
1 2 dem gegenwaͤrtigen Kriege mit Rußland, 
Der Meis⸗Effendi gab in der letzten Zeit ſeine beifaͤl⸗ 
ligen Geſinnungen verſchiedene Male zu erkennen, und 


. Korfu beweifen, daß die 


ließ den niederlaͤndiſchen Geſandten erſuchen, dem engl. 
und dem franz. Gefandten zwei Briefe nach Corfu zu 
ſenden, damit dieſelben die gute Abſicht der Pforde, die 
nicht verabſaͤumen wolle, den erſten Schritt zur Ver⸗ 
ſohnung zu thun, erkennen, und noch Konſtantinopel 
zuruͤckkehren möchten. Zwar baut die Pforte ihre Hoff⸗ 
nungen ganz allein auf die von ihr geaͤußerten freund⸗ 
ſchaftlichen Einladungen zur Ruͤckkehr, der niederlaͤnd. 
Geſandte hat ihr jedoch bemerklich gemacht, daß von 
diefer Kommunikgtion ſchwerlich ein gluͤckliches Reſul⸗ 
tat zu erwarten ſtehe. Die Pforte ſchwebe in großem 

Irrthum, wenn ſie auf eine zu Smytna zwiſchen dem 
Admiral Rigny und dem dortigen Gouverneur Haſſan 
Paſcha ſtatt gefundene Unterredung ein großes Gewicht 
lege, und glaube, die Anweſenheit der Botſchafter zu 
Kabinette von London und 
Paris eine Annäherung aufs Lebhafteſte wuͤnſchen, und 
daß ſie jede Gelegenheit, ſie zu bewerkſtelligen, ergrei⸗ 
fen wurden. Eine Annäherung von Seiten der Mächte, 
ſoll der niederländ. Gefandte hinzugefügt haben, koͤnne 
nur durch Anerkennung des Traktats vom 6. Juli er⸗ 
reicht werden, was auch der Admiral Rigny gemeint 
habe, dabei aber von der Pforte mißverſtanden ſey. 
Man iſt hier ſehr auf den Erfolg dieſes Schrittes der 
Pforte geſpannt, und ſieht mit Neugierde der Antwort 
der Botſchafter entgegen. Die meiſten Diplomaten 
ſind indeſſen über die Unzulaͤnglichkeit gedachten Schrit⸗ 


— 


tes einverſtanden, und ſehen darin nichts als eine Er⸗ 


neuerung der vielfach mündlich gegebenen Aeußerungen 
des Reis = Effendi, die niemals ein Reſultat nach ſich 


* 


- zogen. — Die beiden Anführer, Huſſein Paſcha und 
Halil a, welche, erſterer nı 1 ae nig. Gegen Abend feste man ſich vor die Thuͤr, wo 
n 1 N 


Pa welche ch Schumla, 
nach Siliſtria, e ee, ‚fol der Su 
mit Inſtruktionen verſehen haben, um unter gewiſſen 
umſtaͤnden mit den Ruſſen zu unterhandeln. Uns duͤnkt 
dies nicht wahrſcheinlich. Tahir Paſcha, der mit eini⸗ 
en Brandern und drei Briggs nach den Dardanellen 
chiffte, foll von dort den griech. Admiral Miaulis ver⸗ 
treiben, der in dieſen Gewaͤſſern kreuzt, und im Ange⸗ 
ſichte der Schloͤſſer mehrere reichbeladene turk. Fahr⸗ 
zeuge weggenommen hat. f s 

Der griechiſche Patriarch in Konſtantinopel hat den 
Befehl erhalten, mit ſeiner Synode 40 Meſſen zu le⸗ 
fen, um Segen von dem Gotte der Chriſten für die 
ottomaniſchen Waffen zu erflehen. Man könnte glaus 
ben, der Großherr habe damit fein Souverainetätsrecht 
‚über die Griechen feierlich conſtatſren und erneuern 
wollen; allein da dem armeniſchen Patriarchen ein 
ahnlicher Befehl zukam, fo bleibt derfelbe eine in den 
ottomaniſchen Annalen 3 5 Neuerung. 

Seit Kurzem ſind viele Matroſen von den im Ha⸗ 
fen zu Smyrna liegenden niederlaͤndiſchen und franzo⸗ 
ſiſchen Schiffen zur muhamedaniſchen Religion übers 
gegangen; alle Bemühungen ihrer Capitains, ſie von 
dieſem Schritt abzuhalten, waren fruchtlos. Ihr Bei⸗ 


iel hat au den nordamerikaniſchen K 
gat — 4 95 — nordamer e auffahtern 


8 vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Einer franzoͤſiſch⸗evangeliſchen Gemeinde, 
die ſich voriges Jahr in Neu⸗Orleans aus franzoͤſi⸗ 
ſchen, ſchweizeriſchen, deutſchen und andern Proteſtan⸗ 
ten bildete, haben Se. Maj. der König zu ihrem Kir- 
chenbau einen Beitrag von 100 Dukaten geſchenkt, 
welchen der Fönigl. Geſandte am Brüffeler Hofe, Graf 
v. Waldburg⸗Truchſeß, dahin uͤbermachte, der, während 
er Geſandter in Turin war, auch den Waldenſern 
und den proteſtantiſchen Gemeinden in Italien uͤber⸗ 
haupt viele Unterſtuͤtzungen ausgewirkt hatte. — Die 
Summe der hier am Platze geweſenen Wolle auf dem 
nun, glänzend beendigten Wollmarkt hat 40,000 Cent⸗ 
ner betragen. Verkauft wurden etwa 37,000 Centner, 
7000 Centner mehr als im vorigen Jahre. Die Preiſe 
waren meiſtens 10 bis 15 Prozent hoͤher als im vo⸗ 
rigen Jahre, der hoͤchſte 30, der niedrigſte 51 Al 
für den ſchw. Stein, je nach der Güte der Wolle. 


Aus Torgau wird unter dem 18. Juni gemeldet: 
„Der ſchnelle Tod Sr. k. Hoh. des Großherzogs von 
Weimar erregt hier viel Senſation. Hochderſelbe traf 
uͤber Wittenberg Vormittags um 10 uhr in Gradig 
ein, und hatte ſich ſchon in Wittenberg unwohl ge⸗ 
fühlt. Wie er hier aͤußette, war ihm der Dampf bei 
der Oper Alcidor, welche er Abends vorher in Berlin 
geſehen hatte, auf die Bruſt gefallen. Se. k. Hoheit 
hielten zu Graditz in Geſellſchaft mehrerer Stabsoffi⸗ 
ziere der Garniſon Mittagtafel, genoſſen aber ſehr we⸗ 


Sr. k. H. die Hengſte der Stuterei vorge wur⸗ 
den. Gegen 7 Uhr bemerkte man Sr. k. H., daß es 
fühl werde, worauf derfelde aͤußerte: „Ja, es iſt mir 
ohnehin nicht wohl.“ Se. k. H. ſtanden auf, um 
ſich in Ihre Zimmer zu verfügen, wohin demſelben 
das Treppenſteigen bereits beſchwerlich wurde. In 
dem Augenblick, wo der Großherzog ins Zimmer trat, 
fiel er ruͤckwarts in die Arme feines Adjutanten. Alle 
Wiederbelebungs⸗Verſuche waren fruchtlos. Der Lei⸗ 
chenzug ging Abends um 9 uhr unter 100 Kanonen⸗ 
ſchuͤſſen und Glockengelaͤute durch unfere Stadt. Saͤmmt⸗ 
liche Truppen waren unter Trauermuſik in Parade 
aufgeſtellt. Eine Eskadron Hufaren eskortirt den Zug 
bis Weimar. General v. Kruſemark, unſer Comman⸗ 
dant, begleitet die Leiche bis Weimar. Man will nur 
des Nachts reifen“ 285 
Rußland hat ſeit länger als hundert e 
züglid) ein Beſtreben gezeigt, feine Macht geg ne 
den auszudehnen, und dies fihreibt man dem politi⸗ 
ſchen Teſtamente Peter's I. zu, das ſich in dem Pri⸗ 
vat⸗Archive der 4 ya Kaiſer befinden ſoll, und 
deſſen Befolgung er 8 dringend em⸗ 
pfiehlt. Im Iten Artikel deſſelben heißt es: „man 


muͤſſe das Haus Oeſterreich dadurch gewinnen, daß 
man die Tuͤrken aus Europa jage, und unter dieſem 
Vorwande ein ſtehendes Heer unterhalten, an den 
Ufern des ſchwarzen Meeres Werften anlegen, immer 
weiter vorrücken und ſich bis Konſtantinopel ausdeh⸗ 
nen; man muͤſſe ſich des Einfluſſes der Religion auf 
die ſchismatiſchen Griechen bedienen, die ſich in Un⸗ 
garn, der Turkei und Polen zeeſtreut befänden, fie auf 
alle Weiſe an ſich ketten und ſich ihren Beſchuͤtzer 
nennen laſſen, um Anſpruch auf die geiſtliche Ober⸗ 
herrſchaft zu erhalten. Unter dieſem Vorwande und 
durch ihre Mitwirkung werde man die Tuͤrkei erobern.“ 
Auch ſchaͤrft Peter der Große feinen Nachfolgern ein: 
„die Wahrheit wohl zu beherzigen, daß der Handel 
nach Oſtindien der Welthandel, und daß derjenige, 
welcher ausſchließlich darüber verfügen koͤnne, der 
wahre Oberherr von Europa ſey; daher dürfe man 
keine Gelegenheit verabſaͤumen, Perfien zu bekrie⸗ 
en.“ — Wenn man dieſe Rathſchlaͤge und Verord⸗ 
nungen mit dem vergleicht, was jetzt geſchieht, fo 
wird man ſich nicht wenig verwundern. Als im 
Jahre 1783 die Kaiſerin Katharina die Krimm fuͤr 
eine ruſſiſche Beſitzung erflärte, verlangte fie auch die 
Beſetzung zweier Schloͤſſer des Bosphorus und 
eier der Dardanellen, ſo wie auch zwei Forts 
in der Naͤhe von Konſtantinopel, zur Beſchuͤtzung des 
tuſſiſchen Handels und der Chriſten in der Türkei. 
Solche Anſpruͤche machte im J. 1806 auch Alexan⸗ 
der I., woruͤber der Krieg ausbrach. 
Nachrichten aus Rio de Janeiro vom Ende Februar 
ſagen: es haͤtten ſich aufruͤhreriſche Bewegungen da⸗ 
feibft blicken laſſen, indem die ungeheuern Abgaben 
und das Gerücht von der Abreiſe des Kaiſers, um 
das europaͤiſche Königreich in Beſitz zu nehmen, Unzu⸗ 
friedenheit veranlaßt habe. Nach dem Inhalt der 
Conſtitution darf der Kaiſer ohne Einwilligung der 
General⸗Verſammlung das braſil. Reich nicht verlaſ⸗ 
ſen, und wenn dies geſchieht, ſo wird es betrachtet, 
als entſage er der Krone. Der ihn hieran exinnernden 
Deputation der Camera, antwortete der Kaiſer in den 
A igſten Ausdruͤcken, und es erſchien darauf ein De⸗ 
worin er, an das Dekret vom 3. Mai 1826 er⸗ 
innernd, nochmals jedem Anſpruche und jedem Rechte 
an die Krone Portugals feierlich entſagt. Portugal 
ſoll, im Namen ſeiner Tochter, Donna Maria II., 
von feinem Bruder, dem Infanten Don Miguel, res 
RD Als er ſich darauf am 3. März offem⸗ 
ich in der Hauptſtadt zeigte, ward er vom Volke mit 
eudenbezeugungen empfangen, welche ihm gewiß um 
ſo angenehmer waren, da gerade um dieſe Zeit die 
Nachricht von ſehr unangenehmen Vorfaͤllen in den 
ſuͤdlichen Provinzen eingegangen war. 
Der Hofperuͤckenmacher Kaſarew zu Madrid iſt aus 
Spanien verwieſen worden. Der Mann glaubte naͤm⸗ 
lich, weil er den Leuten die Kopfe friſire, koͤnne er ſie 


ihnen auch zurecht ſetzen. Der ſpaniſche at aber 
in dieſer Friſirmethode mehr als ein gr en 
und den Erfinder aus dem Lande gewieſen. 


In der Provinz Biscaya, wo viele Stahlarbeiten 


verfertigt werden, hat man für die Reiſe des Königs. 


von Spanien durch die baskiſchen Provinzen einen 
Reiſewagen gebaut, welcher ganz von Stahl und Ei⸗ 
ſen und dabei ſo leicht iſt, daß ein Mann von ge⸗ 
woͤhnlicher Staͤrke ihn fo ſchnell bewegen kann, als 
ob Pferde im Trabe liefen. Se. ſpaniſche Majeſtät, 
die auch von Eiſen und Stahl ſind, werden ſich in 
dieſer Kutſche gewiß ſehr gut ausnehmen. 

Der reiche ruſſiſche Graf Demidoff, der vor Kurzem 
in Italien verſtorben iſt, hatte ſich eine Betiſtelle von 
Kryſtall machen laſſen, die er, dem Vernehmen nach, 
einer ‚berühmten Improviſatorin vermacht hat. 

Der Debit der im bibliographiſchen Inſtitut zu Gotha 


erſcheinenden „Bibliothek der deutſchen Klaſſiker“ iſt 


jetzt bei 50 Thlr. Strafe für das Exemplar in den preuß. 


Staaten als Nachdruck verboten. 


In den Lokal⸗Umriſſen kleiner Reifen von Hrn. 


Krug v. Nidda, in welchen alte Dinge über Schleſien 


und Böhmen aufgewärmt werden, wird die lächerliche 


Unwahrheit behauptet: Wallenſtein habe ſeinen Titel 
als Herzog von Friedland, von dem Orte boͤhmiſch 
Friedland erhalten. 
denſelben von Friedland in Mecklenburg führte, 
Man ſollte doch lieber keine Bücher ſchreiben, wenn 
man nicht beſſer unterrichtet iſt. 

* „* Indem ſich unſere Stadt der Gegenwart de 
durch mehrere Helge rühralichſt bekannten Künfte 
ler⸗Familie Ferrari aus Chriſtiania in Norwegen ers 
freut, beabſichtigt dieſelbe auch hieſigen Orts eine mus 
ſikaliſche Abend-Unterhaltung zu veranſtalten. Die 


Es iſt hiſtoriſch erwieſen, daß ex 


ältefte Tochter Franzis ka, Kuͤnſtlerin auf der Pedal⸗ 


Harfe, berechtigt alle Muſilfreunde und Kenner dieſes 
Inſtruments zu einem hohen Genuß. Indem wir 
auf dieſe Künftler-Familie, welche ſich durch Anſpruch⸗ 
loſigkeit und Biederfeit. nächft ihrer Birtuofität überall 
ſehr empfohlen hat, aufmerkſam machen, koͤnnen wir 
nur wuͤnſchen, daß, fie. ſich auch hieſigen Orts eines 
zahlreichen Zuſpruchs erfreuen möge, e 
Liegnitz, den 26. Juni 1828. * 
Mehrere Muſikfreunde. 


Oeffentlicher Dank. Von Einem Wopllöblichen 


Wohlthaͤtigkeits⸗Perein zu Liegnitz find uns 1 
neten zur Vertheilung an die durch Brand Verunglück, 
ten, a) für die aufdem Toͤpferberge 30 Thlr. 5 Sgr., 
b) für die in Pfaffendorf 6 Thlr., und ch für 
die in Prinkendorf 6 Thlr., in Summa 42 Thlr. 
5 Sgr. eingehaͤndiget worden. Indem wir hierdurch 
über den kichtigen Empfang dieſer Gelder quittiren, 


ſagen wir im Namen der Abgebrannten den menſchen⸗ 


freundlichen Samilern und Gebern unſern herzlichen Dank, 
bitten Gott, daß er dieſelben vor aͤhnlichem ungluͤck 
gnädig bewahren möge, und verſprechen die empfange⸗ 
nen Gelder nach unſerm beſten Wiſſen und Gewiſſen, 
ihrer Beftimmung gemäß, zu vertheilen. Topferberg, 
Pfaffendorf und Prinkendorf, den 26. Juni 1828. 

Kügler, Schullehrer vor dem Glogauer Thore. 

Ennig, Schullehrer in Pfaſſendorf. 

Trogiſch, Schullehrer in Prinkendorf. 

— — ͤ —öyä—́—é— — 


1 Literariſche Anzeige. g 
Bei A. W. Hayn in Berlin iſt fo eben erſchienen 
und bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz zu haben:, 
Der Geſchaͤftsſtil in Amts⸗ und Privat⸗ 
vortragen, 9 e zu 
denken und ſich deutlich, beſtimmt 1 
ien! mit belehrenden Beiſpielen zum 


auszudruͤ 
Selbſtunterrichte. Von J. D. F. Rumpf, 
Koͤnigl. Preuß. Hofrathe. Dritte verbeſſerte 


Ausgabe. Preis 13 Rihle. 
In der Enten wird gezeigt, wie die Denkkraft 
überhaupt ausgebildet und geübt, durch welche Hulfs⸗ 
mittel Jedermann zu einem deutlichen, wohlgeordneten 
und ſchoͤnen Gedankenvortrag gelangen, wie eine Bez 
hauptung bewieſen oder widerlegt, und eine Wahrheit 
bis zur völligen Gewißheit und Ueberzeugung darge⸗ 
than werden kann. Dieſe, mit Beispielen klar ges 
machten Grundſaͤtze, werden nun auf den hoͤhern 
Geſchaͤftsſtil in oͤffentlichen und Privat⸗Angelegen⸗ 
heiten aller Art angewendet und mit Muſtern beglei⸗ 
tet. Auf gleiche Weiſe wird der niedrige Ge⸗ 
ſchaͤfts til in Dertränen „Schuldverſchreibungen, 
Jeſtamenten und allen 
vorkommenden Auffägen behandelt. Bei den gegebe⸗ 
nen Muſtern werden die gegen Stil und Sprachregeln 
begangenen Fehler gezeigt und verbeſſert, und ſomit 
dem Publikum ein theoretiſch⸗praktiſches Handbuch über 
den Geſchaͤftsſtil dargeboten, daß an Reichhaltigkeit 
noch nicht übertroffen iſt, und deſſen Gemeinnützigkeit 
auch die gegenwärtige dritte Ausgabe verbürgt. 
‚•—— U oi u ——— nn 


Beksantmach ungen. 
Edietal⸗Citation. Auf den Antrag der hieſi⸗ 
gen Stadt ⸗ Müller Wilhelm Menzelſchen Erben 
werden alle unbekannte Real⸗Praͤtendenten, welche auf 
das zum hieſigen Commendator⸗Gutö⸗Conſortium ges 
drige Grundſtuͤck, aus einer Scheune und 1 Scheffel 
cker, welches wahrſcheinlich unter Nr. 40. des Hy⸗ 
votheken⸗Buchs verzeichnet iſt, da hierbei die Notiz 
unter der Colonne, Name des Beſitzers ift, 
„Menzels Stadt⸗Muͤllers Ehewirthin“, 
Eigenthums ⸗ oder ſonſtige Anſpruͤche haben, hiermit 
aufgefordert, ſich in dem auf den 28. Juli a. c. 
ormittags um 11 Uhr, vor dem Deputirten 
Herrn Land = und Stadt⸗Gerichts⸗ Aſſeſſor Kugler, 


glichen im buͤrgerlichen Leben 


anberaumten Termin entweder in Perſon, oder durch 
legitimirte Mandatarjen aus der Zahl der hieſigen Herz 
ren Juſtiz-Commiſſarien, auf hieſigem Koͤnigl. Land⸗ 
und Stadt» Gericht einzufinden, ihre etwanigen An⸗ 
ſprͤche, worin ſolche beſtehen, worauf ſie ſich grüne 
den, heſtimmt anzugeben und nachzuweiſen, oder zu 
gewärtigen, daß ſie mit ſolchen an befagtes Grund⸗ 
ſtuͤck werden präfludirt werden. . 

Liegnitz, den 10. Mai 1828, 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Unbeſtellbar zurückgekommen i 

. Muͤller in Frankfurt am Ne 
Kreis⸗Phyſikus Schiller in Luͤben. 
Hutmachermeiſter, Blum in Sagan. 
Gerichtshalter Ritter in Zetlitz. 

Liegnitz, den 26. Juni 1828. 

Königl. Preuß. Poſtamt. 

Die ſeit kurzer Zeit eingetretenen mehrfachen Veraͤn⸗ 
derungen im Poſtenlaufe, ſo wie die ann tiere 
Breslau⸗Dresdener Schnell⸗Poſt, haben den Abdruck 
eines neuen Peſtberichts nöthig gemacht, welcher 
im hieſigen Poſtamte für 5 Sgr. zu haben iſt. 

Zur Vermeidung der zu fpäten Einlieferung der zu 
befordernden Gegenſtaͤnde, wird Ein corteſpondirendes 
Publikum um ſo mehr hierauf aufmerkſam gemacht, 
als in dieſem neuen Poſtberichte die Zeit der Aufgabe 
ganz genau angegeben iſt. 

Liegnitz, den 26. Juni 1828. Königl. Poſtamt. 

Auktion. Am Iten Juli c. und folgende Tage, 
jedesmal Vormittags von 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 um an, follen in dem Forfidaufe 
Panthen: Möbel, Haus⸗ und Adergeriih, woruns 
ter ſich auch ein ganz neues großes eichenes Waſſer⸗ 
faß mit eiſernen Reifen befindet, 14 Stück Rindvieh, 
wobei ein vierjähriger Stammochſe, 6 Pferde, eine 
Partie verſchiedener ſehr guter Weine in Flaſchen, und 
eine Anzahl Gewachſe in Topfen, meiftbietend gegen 
gleich baare Zahlung in Courant verkauft werden; 
wozu hierdurch Kaufluſtige einladet r 

v. Witzleben, Koͤnigl. Forftmeifter, 

Zu verpachten. Zu Flämiſchdorf, ganz di ö 
vor den Ahoren von Neumarkt, 1 5 er at. 
lichen, 7 7 55 großen Kuͤchengaͤrten, die Baum⸗ 
1 die Obſtpflanzungen, ein Blumenhaus, und 
die Gaͤrtnerwohnung, ſogleich unter fehr billigen Bes 
dingungen an einen Gaͤrtner, der Kautlon ſtellen kann, 
verpachtet werden, und kann man ſich dieſerhalb bal⸗ 
digſt bei dem Kunſtgaͤrtner Hrn. Pfennig zu Liegnitz 
oder zu Flaͤmiſchdorf bei dem Wyrthſchaſts⸗ Amte melden 

Anzeige. Um ſchnell zu räumen, wird eine 
V 

faufs⸗Preiſes verkauft bei Gabriel Mendel. 

Liegnitz, den 25. Juni 1828. * 9 


eringds Anzeige. Friſch mariniete Heringe 
4 2 en , beſte er und ſchottiſche Heringe 
4 9 Pf. und 1 Sgr. empfiehlt Wa 
Zur Nachricht. 
insbeſondere denjenigen reſp. Individuen, mit welchen 
ich in Geſchaͤfts verbindung ſtehe, zeige ich hierdurch 
ergebenft an, daß ich mich durch Umſtaͤnde veranlaßt 
gefunden, dem Regiſtratur⸗Aſſiſtenten Herrn Lafeldt 
das ihm uͤbertragene General-Mandat abzunehmen, 
und außer allen Verkehr mit ihm zu treten. 
N Liegnitz, am 23. Juni 1828. 
Eleonore Schubert. 


Wohnungsveränderung. Einem reſp. Publi⸗ 
kum zeige ich ergebenſt an, daß ich jetzt im Iften Vier⸗ 
tel der Burggaſſe No. 245., im Hauſe des Tapezier Hrn. 
Süttner, par terre wohne. Liegnitz, den 27. Juni 1828. 

Wilh. Reichel, Uhrmacher.“ 
S 
L. Wohnungs veränderung. Meinen ſaͤmmt⸗ g 
Hlichen Kunden in und außerhalb Liegnitz zeige ich d 
Hergebenſt an, daß ich mein Wohn- Lokal 5 der d 
HBurggaſſe auf die Goldberger Gaſſe Nro. 11. in d 
Hdas Haus des Bäder Hrn. Scholz verlegt habe, d 
Hund, ſchmeichle mir eines fernern Zuſpruchs. ; 
$ Liegnig, den 26. Juni 1828 

NR 7 Guſtav Wie sner, 
3 Militair⸗ und neee $ 
e 

Anzeige. Einige durchreiſende fremde Tonkuͤnſtler, 
von Muſikfreunden aufgefordert, werden Sonntag Nach⸗ 
mittag im Garten zu Lindenbuſch ein kleines Vokal⸗ 
u) Jarmen gent geben. 

Liegnitz, den 27. Juni 1828. 


Zu vermiethen. 
Hauptwache gegenüber, iſt auf gleicher Erde ein Kauf⸗ 
manns ⸗Gewoͤlbe nebſt Stube, einigen Kammern und 
Keller zu vermiethen und Michaelis zu beziehen, 

Liegnitz, den 27. Juni 1828. 


Zu vermiethen. In No. 14. Goldberger Gaſſe 
ſind 4 Stuben, 3 Kammern, eine Kuͤche und Keller 
zu vermiethen, und kommende er eng 10 beziehen. 


Liegnitz, den 24. Juni 1828 


u vermiethen. In Nö. 241. auf der Burg⸗ 
un e 1 erſten Vi d Fuba am Ringe, ift eine Stube 


dee 


Altove und dr zu vermiethen, und kann 
lac oder au A, 0 8 bezogen werden. 
gn, den 


Zu e In No. 399. der Mittelgaſſe, 
k 1 url Etagen zu vermiethen und bald zu beziehen; 
4805 1 


5 e den 27. J 1808. e 


ldow. 
Einem geehrten Publiko, und 


Im Deutſchen Hauſe, der 


mehrere Pferde abgelaſſen 


Zu vermiethen. In No. 419. auf der Mittel⸗ 
gaſſe iſt eine Stube nebſt Alkove zu vermiethen und 


Michaelis zu beziehen. Liegnitz, den 25. Juni 1828. 


Zu vermiethen. In No. 457. am kleinen Ringe 
iſt die zweite Etage zu vermiethen und zu e 
zu beziehen. Liegnitz, den 26. Juli 1828. 


Zu vermiethen iſt in No. 437., Mittelgaſſe, die 


zweite Etage, beſtehend aus 2 Stuben, einer Alkove 


und Zubehör, und zu Dichacls 
Liegnitz, den 27. Juni 1828. 
Zu vermiethen. 
iſt die zweite Etage, beſtehend in 3 Stuben nebſt 
gehör, bald oder zu Michaelis zu vermiethen. . 
nitz, den 27. Juni 1828. Seifenſieder Fiedler. 


Zu vermiethen, und Michaelis zu beziehen iſt 
auf der Mittelgaſſe in No. 415. eine Stube nebſt Al⸗ 
kove vorn heraus; auch kann ein Pferdeſtall auf zwei 
Pferde bald daſelbſt abgelaſſen werden. b 

Liegnitz, den 27. Juni 1828. 

Konzert⸗ Anzeige. Montag den 30. Juni wit 
Demoiſelle Franziska Ferrari, aus Chriſtiania in 
Norwegen, im Logen⸗Saale eine muſikaliſche Abend⸗ 
unterhaltung zu geben die Ehre haben, worin ſie ſich 
auf der Pedal⸗ Harfe hören laſſen wird. Das 
Naͤhere beſagt der Anſchlagzettel. Der Eintrittpreis 
iſt 10 Sgr., und der Anfang praͤciſe 54 2 75 | 

Liegnitz, den 27. Juni 1 1828. 


zu beziehen. 
Eng ewaldt. 


f Geld- Cours von Breprad. 


Pr.“ Courant. 


[Briefe un 2 
955 | 


vom 25. Juni 2828, 


Stück Holl. Rand- Ducaten 
dito Kaiserl. dito 71 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - - 174 | 
dito Poln. Courant 1 
dito Banco-Obligations - » — 983 
dito Say Schuld-Scheine . %r 2 | 
dito Wiener Z pr. Ct. nen 953 
150 Fl. dito a s. Scheine — ; 4 
Pfandbriefe v. 1 Rilr. 3 1 ER 
dito v. 500 Rt. 57 — 
Posener Pfandbrieſe Wit — 
Discon tag 2 4 
—— — —— 
Marktpreſe des Getreide Bi n ee . ee 
ee a % eg 18. un 


Mittler Br. 


d. d. Preuß. e Sig, Geile he chr. 7 thlr. 51 25 e 


Back Weiſen 2 8 — 2 7 
Roggen 2 — — 2 8 ; 4 
Gerſte 1 20 — 18 a 17 4 
Sen 8 6 4 1 3 


(Hiezu eine babe Beilage.) 


Auf der Mittelg ſſe i in No. 381. 


